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Der Begriff „Graffiti“ umfasst verschiedene Formen von

Inschriften aus allen Epochen der Menschheitsgeschichte, die

in Oberflächen geritzt oder mit Farbe angebracht wurden. Als

informelle Inschriften, die nicht gegen Bezahlung oder im

Auftrag Anderer angefertigt werden, spiegeln Graffiti ganz

persönliche Bedürfnisse und Ansichten wider.

Mit jeglichen gerade verfügbaren Schreibmaterialien ange-

fertigt, geben sie Einblicke in spezifische Situationen und

Lebensumstände, die sich aus anderen Quellengattungen in

dieser Form nicht erschließen lassen. Graffiti verbinden so

Schicksale mit Orten und liefern Informationen über die Men-

schen, die z.B. das antike Pompeji belebten, Pilgerorte

bereisten oder im Gestapogefängnis in Köln gefangenge-

halten wurden.
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Konferenz

Die Konferenz dient der Vernetzung und epochenüber-

greifenden Diskussion von Methoden und Perspektiven der

deutschsprachigen Graffitiforschung. Der historische Zeit-

rahmen reicht von Bittinschriften an ägyptischen Tempeln

über mittelalterliche Besucherinschriften bis hin zu den

Häftlingsgraffiti aus dem KZ Theresienstadt.
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